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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Genossinnen und Genossen,
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das Jahr 2019 ist bei allem politi-
schem Alltag auch ein besonderes 
Jahr - ganz besonders eben auch 
für die Sozialdemokratie. 2019 ist 
ein Jahr der besonderen Jubiläen. 
So haben wir im Januar bereits 100 
Jahre Frauenwahlrecht in Deutsch-
land gefeiert und ebenso an die 
Ausrufung der Weimarer Republik 
vor 100 Jahren erinnert. Wir blicken 
zurück auf die Entstehung der ersten 
Demokratie auf deutschem Boden 
und den damit verbundenen Folgen. 
Erstmals wurde mit Friedrich Ebert 
ein Sozialdemokrat Reichspräsident 
und somit nach Abdankung des 
Kaisers Staatsoberhaupt. Am 1. Sep-
tember werden wir an den 80. Jah-
restag des Ausbruchs des Zweiten 
Weltkrieges erinnern, der soviel Leid 
über die Menschheit brachte und bis 
heute nachwirkt. In diesem Monat 
jährt sich aber auch zum 70. Mal der 
Geburtstag unseres Grundgesetzes. 
Ein echter Garant für unsere zweite 
Demokratie nach der dunklen Zeit 
des Nationalsozialismus. Wir werden 
Ende des Jahres an 30 Jahre Mauer-
fall erinnern. Ein Glücksfall unserer 
Geschichte und für mich persönlich 
eines der freudigsten Ereignisse in 
meinem Leben. Willy Brandt hat es 
damals schon sehr passend ausge-
drückt, als er sinngemäß sagte: „Jetzt 
wächst zusammen, was zusammen 
gehört.“ Er hatte recht und trotz aller 
Schwierigkeiten oder sagen wir bes-
ser: Herausforderungen, die diese 

Wiedervereinigung mit sich brachte, 
haben wir in den zurückliegenden 
30 Jahren als geeintes Deutschland 
doch vieles erreicht. Dies dürfen wir 
uns jetzt auch von den Populisten 
nicht kaputt reden lassen. Dieses 
Jubiläum wird, und davon bin ich 
überzeugt, am Ende auch deutlich 
aufzeigen, dass wir ein gutes Stück 
vorangekommen sind. Das heißt 
nicht, dass es nicht noch einiges zu 
tun gibt.
Und auch in unserem Landkreis Mar-
burg-Biedenkopf können wir im Juni 
den 100. Geburtstag des Ortsvereins 
Großseelheim feiern und im Oktober 
den 100. Geburtstag des Ortsvereins 
Hachborn. Darauf freue ich mich 
schon jetzt, zeigt es doch auch die 
tiefe und lange Verwurzelung der 
SPD hier vor Ort. 
Zum Schluss noch eine Bitte: Bitte 
geht/gehen Sie am 26. Mai zur Eu-
ropawahl und appelliert an andere, 
es Euch gleich zu tun: ein soziales 
starkes Europa kann es nur geben, 
wenn wir am 26. Mai eine hohe Wahl-
beteiligung haben und viele Men-
schen proeuropäisch wählen. Europa 
braucht uns und wir brauchen Euro-
pa. Wir dürfen unsere Zukunft nicht 
den rechten Populisten überlassen.
Wenn wir diese Herausforderung hof-
fentlich bewältigt haben, wenden 
wir uns mit voller Energie der anste-
henden Landrätinnenwahl zu.
Ich bin sicher, dass Kirsten Fründt 
dem Landkreis gut tut und eine deut-

liche Mehrheit der Bürger*innen in 
Marburg-Biedenkopf im September 
dafür sorgen wird, dass wir uns alle 
auf eine zweite Amtsszeit von Kirs-
ten Fründt freuen können. Ich werde 
dazu beitragen, was ich kann!

Ich wünsche Ihnen und Euch nun viel 
Spaß bei der Lektüre der aktuellen 
Ausgabe von „Bartol kompakt“ und 
freue mich auf die kommenden Be-
gegnungen.

Ihr / Euer
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Zusammenarbeit ist der Schlüssel 
zur Erfolgsgeschichte Europas, heißt 
es in unserem Wahlprogramm. Dem 
schließe ich mich uneingeschränkt 
an. Weiter heißt es: „Wir wissen, dass 
wir zusammen stärker sind. Dass es 
unsere gemeinsamen Werte sind, die 
uns verbinden. Und dass wir mehr er-
reichen, wenn wir mit einer Stimme 
sprechen. Mit einer selbstbewussten 
Stimme, die in der Welt Gewicht hat. 
Wir wissen: Nur, wenn wir zusam-
menhalten, schaffen wir das soziale 
Europa. Dafür wollen wir investieren: 
in gute Arbeit zum Beispiel, in Infra-
struktur, damit wir Ungleichheiten 
abbauen können. In soziale Sicher-
heit. Das schaffen wir nur, wenn auch 
die großen Konzerne Steuern zahlen 
und sich nicht drücken. Das betrifft 
auch Amazon, Facebook und Co.
In Europa sollen Talente und Ideen 
den Wettbewerb entscheiden, nicht 
Lohndumping und Steuerrabatte. 
Darum ist Zusammenhalt in Europa 
so wichtig. Auch Klima und Umwelt 
kennen keine Grenzen. Sie können 
wir nur gemeinsam schützen. Und 
das wichtigste: Den Frieden in Euro-
pa erhalten wir nur, wenn wir zusam-
menhalten.“ Genauso ist es! Ich hof-
fe viele Menschen in unserem Land 
werden sie aufnehmen und verin-
nerlichen.
Lange Zeit lief der Europawahlkampf 
auch in unserer Partei ein wenig als 
Beiwerk. Kleiner Wahlkampfetat, we-
niger Aktionen, kaum Motivation. 
Dies hat sich zum Glück geändert und 
so haben wir auch in Marburg-Bie-
denkopf in diesem Jahr einiges auf 
die Beine gestellt. Es gibt wieder eine 

motivierte Juso-Kampagne, aber 
auch die Partei ist voll dabei. Mit ei-
nem Europa-Debattencamp im März 
haben wir uns mit unserer Europaab-
geordneten Martina Werner über un-
sere Programmatik informiert. Gesi-
ne Schwan war im April zu Besuch in 
Marburg und hat gemeinsam mit mir 
und vielen Menschen im Café Vetter 
über die Zukunft unseres Kontinents 
und dessen Bedeutung in der Welt 
diskutiert. Unbestrittenes Highlight 
des bisherigen Wahlkampfs war aber 
sicher der Besuch unseres Bundes-
außenministers Heiko Maas am 13. 
Mai in Marburg. Mehrere Hundert 
Menschen nutzten die Gelegenheit, 
um mit Heiko Maas in einen direkten 
Dialog zu treten. Eindringlich und 
überzeugend warb er für Europa. Ich 
bin dankbar, dass er sich trotz aller 
Verpflichtungen in der Welt die Zeit 
genommen hat, um uns in Marburg 
zu besuchen.
Ein letzter Höhepunkt im Wahlkampf 
war der Besuch unseres Staatsminis-
ters für Europa Michael Roth am 19. 
Mai im Ufercafé in Marburg. Bei son-
nigem Himmel und leckeren Brezeln 
haben wir über ganz verschiedene 
Dinge, wie den europäischen Min-
destlohn, Kohleimporte aus Kolum-
bien, Waffenexporte und Auswirkun-
gen der Politik Brüssels auf unsere 
Kommunen diskutiert. Für die letzten 
Tage möchte ich Sie und Euch alle 
motivieren, noch einmal alles für ein 
geeintes, soziales und friedliches Eu-
ropa zu geben und zu werben. Vielen 
Dank für das große Engagement!

Europa - unsere Zukunft 
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Männer dürfen wählen, Frauen nicht. 
Der Ausschluss der Hälfte der Gesell-
schaft vom Wahlrecht auf Grundlage 
ihres Geschlechts hört sich für uns 
heute absurd an. Doch lange Zeit 
war dies leider nicht nur Traum von 
Maskulinisten, sondern Realität in 
Deutschland. Umso bedeutender war 
daher die Einführung des passiven 
und aktiven Frauenwahlrechts 1918 
und die Durchführung der Wahl zur 
Weimarer Nationalversammlung, an 
der im Januar 1919 erstmals Männer 
UND Frauen wählen und gewählt 
werden durften. Die Einführung des 
Frauenwahlrechts war und ist nicht 
selbstverständlich – sie wurde von 
starken Frauen, viele von ihnen So-
zialdemokratinnen, erkämpft, erstrit-
ten und schlussendlich durchgesetzt.
Es ist mir ein großes Anliegen, dass 

bedeutende historische und politi-
sche Siege wie dieser nicht in Verges-
senheit geraten. Daher habe ich am 
18. Januar 2019 Heidemarie Wieczo-
rek-Zeul, Bundesministerin für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung a.D., in den historischen 
Rathaussaal in Marburg eingeladen. 
Neben Grußworten der Vorsitzenden 
der Arbeitsgemeinschaft sozialde-
mokratischer Frauen Marburg-Bie-
denkopf, Tina Martinson, und des 
Marburger Oberbürgermeisters Dr. 
Thomas Spies betonte auch Heide-
marie Wieczorek-Zeul die Bedeutung 
des Frauenwahlrechts für unsere 
Demokratie und die Gleichberechti-
gung von Frauen. Besonderen Wert 
legte sie auf die Feststellung, dass wir 
auch heute, 100 Jahre nach Einfüh-
rung des Frauenwahlrechts, leider 

immer noch nicht am Ziel angekom-
men sind: der realen und vollständi-
gen Gleichberechtigung von Frauen 
und Männern in Deutschland. Nicht 
nur politisch, sondern auch gesell-
schaftlich müssen noch stärkere und 
konsequentere Vorhaben unternom-
men werden, um diesen Schritt auf 
Dauer zu verankern. Wir als SPD, aber 
auch ich als einzelner Bundestags-
abgeordneter werden weiter Druck 
aufbauen müssen, um momentan 
aufkommende Rückschritte in der 
Gleichberechtigung zu verhindern. 
Es liegt noch so einiges an Arbeit vor 
uns. Aber ich bin zuversichtlich – pa-
cken wir’s an!

Festveranstaltung „100 Jahre Frauenwahlrecht“ mit 
Heidemarie Wieczorek-Zeul
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Nach millionenschweren Förderun-
gen des Bundes in den letzten Jahren 
für die Sanierung der Waggonhallen 
in Marburg und der Realisierung 
des Projektes des Musikgartens in 
Ebsdorf flattern auch in diesem Jahr 
schon wieder dicke Zuwendungsbe-
scheide in den Landkreis. Bereits im 
Januar gab es vom Bundesverkehrs-
ministerium rund 77.000 Euro für 
den Ausbau von E-Mobilität bei ei-
nem Marburger Carsharing-Projekt. 

Knapp 100.000 Euro gingen an die 
Brücker-Mühle in Amöneburg! Hier 
geht es vor allem darum, die länd-
lichen Regionen als attraktiven Le-
bensraum zu erhalten und zukunfts-
fest zu machen. Besonders habe ich 
mich darüber gefreut, dass ich in 
Verhandlungen mit unseren Haus-
haltspolitiker*innen in Berlin dafür 
sorgen konnte, dass 2,4 Millionen 
Euro für den dringend notwendigen 
Ersatzbau einer Sporthalle nach Har-

tenrod in Bad Endbach gehen. Und 
erst vor kurzem gelang es, eine Zu-
sage für 400.000 Euro aus Denkmal-
schutzmitteln für das Herrenhaus in 
Wetter-Amönau zu bekommen. Hier 
stehen Investitionen von ca. 1,5 Mil-
lionen Euro an. Dieser schöne Ort 
darf nicht weiter verfallen. Gut, dass 
hier nun geholfen werden kann. Bei 
allen Projekten freue ich mich auf die 
Umsetzung und hoffe, bald sichtbare 
Ergebnisse bestaunen zu können.

Am Nachmittag des 25. Januars habe ich mich 
in meinem Büro mit Vertreter*innen der Lebens-
hilfe Hessen und des Lebenshilfewerks Marburg 
getroffen, um über die Wohnsituation von Men-
schen mit kognitiven und körperlichen Beein-
trächtigungen in Hessen zu sprechen. 
In Marburg sind wir hier auf einem guten Weg, 
dennoch bleibt in Hessen viel zu tun - hier ist 
vor allem die schwarz-grüne Landesregierung in 
der Pflicht, endlich in die Pötte zu kommen. Der 
Bund hat seine Hausaufgaben gemacht, trotz-
dem müssen hier kreative Lösungen her, um die 
Gesamtsituation für viele Betroffene nachhaltig 
und zügig zu verbessern. Für einen solchen Di-
alog stehe ich gerne bereit. Wir haben mitein-
ander vereinbart im Kontakt zu bleiben und uns 
gegenseitig über neue Entwicklungen auf dem 
Laufenden zu halten. Vielen Dank für den Be-
such, der mir gute, praktische Hinweise für künf-
tiges Handeln in Berlin vermittelt hat.

Fast 3 Millionen Euro vom Bund  für 
Projekte in Marburg-Biedenkopf

Treffen mit dem Lebenshilfewerk Marburg
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Amerikaner*in zu Besuch - Jakob aus Marburg geht in die USA

Regelmäßig treffe ich die Teilnehmer*innen des Par-
lamentarischen Patenschaftsprogramms und deren 
Gasteltern zu einem Austausch. Beim PPP handelt es 
sich um eine Kooperation zwischen dem Deutschen 
Bundestag und dem US-Congress. Vorrangig geht es 
um den kulturellen Austausch zwischen Deutschland 
und den USA, bei dem die Teilnehmer*innen im je-
weils anderen Land ein Jahr lang in einer Gastfamilie 
leben und dort die Schule besuchen. Momentan sind 
Ben Corrado (19) und Mia Deck (17) aus Denver für 
ein Jahr in Marburg-Biedenkopf. Mitte Juni endet ihr 
einjähriger Austausch. Daher waren sie die geeigne-
ten Ansprechpartner*innen für Jakob Schul (15) aus 
Marburg, der im August sein Austauschjahr beginnen 
wird. Bisher ist es noch ungewiss, in welchem Bundes-
staat und bei welcher Gastfamilie er leben wird. Die 
beiden Austauschschüler*innen Ben und Mia berich-
teten, dass sie in ihrem Austauschjahr viel über die 
Kultur in Deutschland, aber auch besonders über ihre 
eigene Persönlichkeit gelernt hätten. Beide freuen 
sich jetzt schon auf zu Hause, werden die Zeit in Mar-
burg aber in guter Erinnerung behalten. Besonders 
kurios für Ben sind die vielen Brotsorten in Deutsch-
land, ein gravierender Unterschied zu den USA. Beide 
Austauschschüler*innen zeigten sich zudem positiv 
überrascht über den guten öffentlichen Nahverkehr 
in Deutschland.  Ich wünsche Jakob alles Gute für sei-
ne bevorstehende Reise!

Besuch von Physiotherapeut*innen in Berlin
Am 9. April besuchten mich in Berlin 
Vertreter*innen der Marburger Initiati-
ve „Therapeuten am Limit“ und überga-
ben meinem Kollegen Karl Lauterbach 
und mir über 12.000 Unterschriften, 
mit welchen sie auf die Schwierigkeiten 
des Physiotherapeutenberufs aufmerk-
sam machten und ganz konkret ein Ziel 
verfolgen: Sie wollen vollkommen zu 
Recht die Besserstellung der Heilberufe 
und eine gleichberechtigte Ausbildung 
an den Privatschulen ohne Schulgeld. 
Viele dieser Forderungen unterstützt 
die SPD-Bundestagsfraktion. Die Phy-
siotherapeut*innen haben uns an ihrer 
Seite! Mit dem Ausbildungsreformge-
setz werden wir ihre Situation deutlich 
verbessern. Danke für den Besuch!
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Kirsten Fründt ist und bleibt „Genau die Richtige!“

Mitte April hat die SPD Marburg-Bie-
denkopf in einer Mitgliedervollver-
sammlung im Marburger Cineplex 
Kirsten Fründt mit überwältigenden 
98,3 Prozent erneut zur Kandidatin 
für die anstehende Landrätinnen-
wahl am 8. September bestimmt.  

Kirsten Fründt hat bewiesen, dass sie 
genau die Richtige war und ist. Mit 
der Bewältigung der Flüchtlingsun-
terbringung sowie in Bereichen der 
Bürgerbeteiligung, Nachhaltigkeit, 
Digitalisierung, der Öffnung der Ver-
waltung für die Bürger*innen, Aus-

bau der Kinderbetreuung und Elek-
tromobilität hat sie den Landkreis 
zu einem bundesweiten Vorbild ge-
macht. Wir brauchen Frauen wie Kirs-
ten Fründt in Zeiten, in denen es dar-
um geht, das Land und Europa nicht 
den Populist*innen zu überlassen. 
Kirsten Fründt hat sich als Landrätin
Anerkennung über Parteigrenzen 
hinweg erworben. Gestalten, nicht 
nur verwalten, war immer Kirsten 
Fründts Anspruch.
Marburg-Biedenkopf ist unter ihrer 
Führung hessenweit zu einem der 
innovativsten Landkreise Hessens 
geworden und gehört wirtschaftlich 
und finanziell zur Spitzengruppe. Ich 
bin davon überzeugt, dass auch die 
Bürger*innen diese Leistungen aner-
kennen und Kirsten Fründt im Sep-
tember im Amt bestätigen werden.

„Bartol trifft Vereinsvertreter*innen“ in Kirchhain

Vereine waren und sind der zen-
trale gesellschaftliche Motor, der 
Generationen verbindet. Doch 
wie können Vereine auch im Jahr 
2019 noch junge Menschen zum 
Mitmachen begeistern? Darüber 
hab ich mich kurz nach Ostern mit 
Vereinsvertrer*innen aus Kirch-
hain ausgetauscht. Themen, die 
die Vereine besonders bewegen 
sind die Datenschutzgrundver-
ordnung, ein hohes Ausmaß an 
Bürokratie und fehlender Nach-
wuchs. Zusammen mit Bürger-
meister Olaf Hausmann habe ich 
fleißig mitgeschrieben, was den 
Vereinen in Kirchhain unter den 
Nägeln brennt. Vielen Dank für 
die gute Diskussion! Ich werde 
über einige Themen mit unserem 
Bundesfinanzminister  Olaf Scholz 
sprechen. Gleiche Steuerfreibe-
träge für Vereine unabhängig von 

der Größe und der Art des Vereins 
machen auch aus meiner Sicht 
nicht viel Sinn. Vielleicht lässt sich 
hier etwas bewegen. Nach Lohra, 
Stadtallendorf und Steffenberg 
war dies nun schon die vierte 
Veranstaltung in der Reihe. Das 
nächste Mal geht es dann in den 

Südkreis. Der Austausch mit Ver-
einen in dieser Konzentration ist 
eine Bereicherung für alle Teilneh-
mer*innen. Auch voneinander 
kann man viel lernen. Ich freue 
mich sehr, dass dieses Format so 
gut angenommen wird.
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100 Jahre 1. Mai
Der 1. Mai ist nicht einfach nur ein Feiertag, nein der 1. Mai ist und bleibt ein „Kampftag“ der Arbeiterbewegung, um für 
bessere Arbeitsverhältnisse, bessere Löhne und Gerechtigkeit zu demonstrieren. Wie jedes Jahr war ich wieder bei der 
DGB-Demo in Marburg dabei. Besonders gefreut habe ich mich über die vielen jungen Menschen dort, die an einem 
solchen Tag eben nicht nur das Feiern im Sinn haben. Danach ging es zur Schutzhütte in Breidenbach. Hier richtete der 
hiesige Ortsverein nun schon zum 44. Mal seine Maifeier aus. Erstmals war es auch die zentrale Maifeier für den gesamten 
Unterbezirk der SPD Marburg-Biedenkopf! In einem Redebeitrag habe ich zur Teilnahme an der Europawahl am 26. Mai 
aufgerufen und an die Bedeutung des 1. Mais erinnert. Neben der Gelegenheit für tolle Gespräche gab es super leckere 
Bratkartoffeln, extrem leckere Würstchen und Steaks sowie ein reichhaltiges Kuchenbuffet und heiße Waffeln. Ein gelun-
gener musikalischer Auftritt von JANNE und seinen Jungs rundete das Programm wunderbar ab! Besonders gefreut hat 
uns auch der Besuch von Genoss*innen der SPD Bad Laasphe! Im nächsten Jahr feiern wir dann 45-jähriges Jubiläum in 
Breidenbach.

Das Auto und der Industriestandort Hinterland
Lebhafte Diskussionsrunde am 
2. Mai im vollen Bürgerhaus 
Breidenstein zur Zukunft des 
Industriestandortes und hier 
im Speziellen der Automobil-
zulieferer im Hinterland. Fakt 
ist, der Klimawandel ist real! 
Fakt ist auch, dass er vom 
Menschen gemacht ist und 
wir alle aufgefordert sind, 
geeignete Maßnahmen zu er-
greifen, um ihn zu begrenzen, 
denn stoppen werden wir 
ihn wohl nicht mehr können. 
Fakt ist auch, der Verkehrs-
sektor muss seinen Anteil 
zum Erreichen der Klimaziele 
von Paris leisten und er wird 
es tun. Politik muss jetzt den 
Rahmen für die nächsten 30 
Jahre setzen. Die Automobil-
industrie ist bereits in einem 
Strukturwandel. Dieser bringt 
sowohl Herausforderungen 
als auch Chancen mit sich, 

die es zu nutzen gilt. Ich bin 
optimistisch, dass dies gelin-
gen kann und wir den Men-
schen auch die Ängste um 
ihre Arbeitsplätze und damit 
um ihre Existenz nehmen 
können. Das Hinterland und 
die Menschen dort haben 
schon mehrfach bewiesen, 
wie viel Innovationskraft und 
Kreativität in ihnen steckt. Ich 
bedanke mich bei meinen 
Mitdiskutanten Herrn Löffel-
holz und Herrn Flammer für 
die angeregte Diskussion, bei 
Herrn Bünger vom Hinterlän-
der Anzeiger für die Modera-
tion und der SPD in Breiden-
stein für die Organisation. Ich 
werde alles in meiner Macht 
stehende tun, um diesen not-
wendigen Wandel zu einem 
Erfolg zu führen. Am Ende ist 
er zum Nutzen von allen Men-
schen auf dieser einen Erde!
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Städtebauförderung - Einsatz für unsere Kommunen

Vor wenigen Tagen konnten wir erneut 
den Tag der Städtebauförderung fei-
ern. Wir machen das zum fünften Mal. 
Dass sich Menschen ihre Wohnungen
noch leisten können und dass sie da, 
wo sie leben, auch gerne leben, gehört 
gerade zu den zentralen innenpoliti-
schen Themen unserer Zeit. Wir Sozi-
aldemokrat*innen wollen, dass jeder 
Mensch die Möglichkeit hat, so zu le-
ben, wie er möchte und wo er möchte, 
ob in der Stadt, auf dem Land, in einer 
Wohnung oder in den eigenen vier
Wänden. Wenn Familien in Städten 
keine größere Wohnung finden, ältere 
Menschen aber in ihren großen Woh-
nungen wohnen bleiben, weil jeder 
neue Mietvertrag um ein Vielfaches 
teurer wäre, dann ist das ein Problem. 
Es ist aber genauso ein Problem, wenn 
auf dem Land die Rentnerin keinen 
Arzt findet, wenn Dorfzentren verfal-
len und sich Menschen deshalb ge-
zwungen sehen, umzuziehen.
Neben den steigenden Mieten müs-
sen wir also verhindern, dass man-
gelnde soziale, medizinische, digitale 
Bildungs- und Verkehrsinfrastruktur 
einer Kommune ihre Bewohner zum 
Wegziehen zwingt. Gleichwertige Le-
bensverhältnisse zu schaffen, ist eines 
der zentralen Ziele von uns. 
Wir wissen: Wenn aus regionalen Un-

terschieden Nachteile werden, müs-
sen wir handeln. Dafür leistet die 
Städtebauförderung einen großen 
Beitrag. Sie sorgt dafür, dass aus Beton 
lebendige, spannende und vielfältige 
Nachbarschaften werden. Die Kom-
munen selbst wissen am besten, wo 
vor Ort Stärken, Chancen und Poten-
ziale liegen. Aber sie wissen auch, wo 
die Probleme liegen und wie sie sie am 
besten lösen. Was die Städtebauförde-
rung den Kommunen bietet, ist eine 
Art Baukasten. Aus diesem sucht die 
Kommune aus, was sie vor Ort braucht. 
Das kann sehr unterschiedlich sein:
Freiflächen werden gestaltet, ein 
Schulcafé, ein Nachbarschaftsgarten 
werden eingerichtet, ein Schwimm-
bad oder ein Baudenkmal werden 
restauriert. Es wird saniert oder leer-
stehende Häuser im Ortskern werden 
für die Gemeinschaft renoviert als 
Gemeindezentrum, Nähstube oder 
Fahrradwerkstatt. Das alles können 
Projekte sein, damit sich Bürger*innen 
mit ihrem Lebensumfeld identifizie-
ren. Ich sehe, dass die Menschen stolz 
auf ihre Region sind und sie mitge-
stalten wollen. Die Städtebauförde-
rung sorgt also bestenfalls dafür, dass 
Menschen sagen: Hier möchte ich 
leben, hier gehöre ich hin. Seit 1971 
haben bundesweit rund dreieinhalb-
tausend Kommunen diese Förderung 
schon genutzt. Nicht nur Bürgerin-
nen und Bürger profitieren, auch die 
lokale Bauwirtschaft, der Tourismus, 
das Handwerk tun es. So können am 
Ende  aus 1 Euro Förderung 7 Euro In-
vestitionen werden. Das alles müssen 
wir gemeinsam mit der Wohnungs-
wirtschaft anpacken. Auch sie hat hier 
eine zentrale wichtige Verantwortung. 

Aufbauend auf diesen Stärken müssen 
wir die Städtebauförderung jetzt auch 
weiterentwickeln. Was die Kommunen 
brauchen, ist eine noch unbürokrati-
schere, einfachere Förderstruktur, eine 
Förderung, die nicht nur die einzelne 
Kommune in den Blick nimmt, son-
dern die ganze Region und die bei der 
wohnortnahen Daseinsvorsorge die 
Nachbarkommunen miteinbezieht. 
Wenn wir den Zusammenhalt zum Bei-
spiel in den Stadtteilen stärken wollen, 
müssen wir auch auf die nichtinvesti-
ven Maßnahmen schauen, auf Quar-
tiers- und Integrationsmanager*innen, 
Bewohnerbudget oder Gesundheits-
beratung. Wichtig dabei ist, bauliche, 
soziale, arbeitsmarktpolitische, öko-
logische und ökonomische Maßnah-
men ressortübergreifend zu gestalten. 
Verzahnt mit europäischen Förderpro-
grammen entfalten sie ihre maximale 
Wirkung. Ich kann mich noch gut da-
ran erinnern, wie die schwarz-gelbe 
Bundesregierung die Axt an die Städ-
tebauförderung gelegt hat. Sie hatte 
damals dafür gesorgt, dass die Mittel 
für das Programm „Soziale Stadt“ von 
95 Millionen Euro auf 28,5 Millionen 
Euro, also um 70 Prozent, zurückge-
fahren wurden. Wir haben das unter 
größtem Einsatz auch der Zivilgesell-
schaft verhindert. Heute haben wir für 
das Programm „Soziale Stadt“ 190 Mil-
lionen Euro zur Verfügung und für die 
Städtebauförderung insgesamt sogar 
1 Milliarde Euro an Bundesmitteln. Ich 
kann in diesem Punkt nur festhalten, 
dass die Regierungsbeteiligung der 
SPD sich sehr hier wirklich gelohnt hat. 
Dieser Weg muss nun konsequent wei-
ter gegangen werden. Dafür werde ich 
mich auch in Zukunft einsetzen.
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Erfolge und Vorhaben der SPD im Bundestag 
Starke Familiengesetz
Wir stärken Familien mit kleinen Ein-
kommen. Für sie machen wir Schulbus 
und Schulessen kostenfrei. Mehr Schü-
ler*innen bekommen Lernförderung. 
Außerdem erhöhen wir den Kinderzu-
schlag und den Zuschuss zum Schul-
bedarf. Und wir bauen Bürokratie ab. 
Wir wollen, dass kein Kind in Armut 
aufwächst und alle die gleichen Chan-
cen haben. 

BAföG
Wir erhöhen das BAföG – und geben 
mehr Schüler*innen und Studieren-
den einen Anspruch auf Förderung. 
Das bedeutet: mehr Unabhängigkeit 
für junge Menschen und mehr Chan-
cengleichheit im Studium. Das haben 
wir im Koalitionsvertrag durchgesetzt.

Wir wollen die Grundrente
Wer ein Leben lang gearbeitet hat, 
muss im Alter mehr haben als Grund-
sicherung. Deswegen machen wir uns 
für eine neue Grundrente für all dieje-
nigen stark, die 35 Jahre lang gearbei-
tet und Rentenbeiträge gezahlt, Kin-
der groß gezogen oder Angehörige 
gepflegt haben.

Schwarzarbeit bekämpfen
Schwarzarbeit und Sozialleistungs-
betrug schädigen die Gemeinschaft 
und Beschäftigte. Durch Steuerbetrug 
fehlen jährlich Milliardenbeträge für 
Kindergärten, Schulen, Straßen oder 
sozialen Wohnungsbau. Bei illegaler 
Beschäftigung werden Regelungen 
zum Mindestlohn und Arbeitsschutz 
oft unterlaufen, auch zum Nachteil der 
ehrlichen Unternehmen. Die Bundes-
regierung hat deshalb einen Gesetz-
entwurf von Bundesfinanzminister 
Olaf Scholz beschlossen, der den Zoll 
stärken und Schwarzarbeit besser be-
kämpfen soll. Damit sorgen wir für ei-
nen fairen Arbeitsmarkt.

Der Digitalpakt
Mehr Geld für gute Schulen, bezahlba-
re Wohnungen und öffentlichen Nah-
verkehr – das ist unser Ziel. Bund und 
Länder haben den Weg für die not-
wendigen Änderungen im Grundge-
setz frei gemacht. Das ist ein großer Er-
folg. Denn so können wir dafür sorgen, 
dass gute Bildung nicht vom Wohnort 
abhängt, mehr bezahlbare Wohnun-

gen entstehen und ein attraktiver 
ÖPNV die Mobilität vor Ort verbessert 
und die Umwelt entlastet.

Terminservice- & Versorgungsgesetz
Kurze Wege, schnelle Termine: Gute 
Gesundheitsversorgung darf nicht da-
von abhängen, ob ich in der Stadt oder 
auf dem Land wohne, ob ich privat 
oder gesetzlich versichert bin. Deswe-
gen sorgen wir für schnellere Termine 
in Arztpraxen, mehr Sprechstunden 
für Kassenpatient*innen und mehr 
Ärzt*innen auf dem Land. Das sind 
wichtige Schritte, um die Zwei-Klas-
sen-Medizin abzubauen.

Inklusives Wahlrecht
Das Wahlrecht ist eine tragende Säule 
unserer Demokratie. Trotzdem dürfen 
viele Menschen mit Behinderungen 
bei Wahlen ihre Stimme nicht abge-
ben. Damit machen wir Schluss! Nach 
der Entscheidung des Bundesverfas-
sungsgerichts ist es uns endlich ge-
lungen, gegenüber CDU/CSU das volle 
Wahlrecht auch für alle Menschen mit 
Behinderungen durchzusetzen.

Teilhabechancengesetz
Wir haben den sozialen Arbeitsmarkt 
gestärkt! Ziel ist die Eingliederung von 
Langzeitarbeitslosen in den Arbeits-
markt. Bezahlung nach Tarif! Dies soll 
unter anderem dadurch unterstützt 
werden, dass der Staat einen Teil oder 
auch den ganzen Lohn der*des neuen 
Arbeitnehmer*in zahlt – in Höhe des 
Tariflohns! Die Förderdauer beträgt bis 
zu 5 Jahren.

Erneute Rentenanpassung
Zum 1. Juli steigen die Renten! Im Wes-
ten werden die Altersbezüge um 3,18 
Prozent erhöht, im Osten um 3,91 Pro-
zent. Damit gleichen wir auch die Ren-
tenwerte in Ost und West weiter an, 
bis sie 2025 auf dem gleichen Niveau 

liegen.

Einwanderungsgesetz
Das Fachkräfteeinwanderungsgesetz 
kommt! Dafür haben wir Sozialde-
mokrat*innen lange gekämpft. Denn 
Deutschland braucht Fachkräfte, auch 
aus dem Ausland. Nur so können wir 
Wohlstand, Arbeitsplätze und sozia-
le Sicherheit für die Zukunft erhalten. 
Jetzt wird endlich klar geregelt, wer 
kommen kann und wer bleiben darf. 
So steuern wir die Einwanderung nicht 
nur von Hochqualifizierten, sondern 
auch von Fachkräften mit Berufsaus-
bildung. Wer bereits geduldet ist, ei-
nen Arbeits- oder Ausbildungsplatz 
hat und gut integriert ist, bekommt 
die Chance, hier zu bleiben. Das Gesetz 
beraten wir jetzt im Bundestag. Das ist 
ein großer Erfolg für ein weltoffenes, 
modernes, wirtschaftlich erfolgreiches 
und sozial stabiles Deutschland!

Wohngelderhöhung
Für Menschen mit kleineren Einkom-
men ist die Situation auf dem Woh-
nungsmarkt besonders schwierig. 
Darum erhöhen wir den Zuschuss zur 
Miete zum 1. Januar 2020. Zusätzlich 
sorgen wir dafür, dass das Wohngeld 
in Zukunft regelmäßig überprüft und 
an Mietpreise und Einkommen ange-
passt wird. Von der Wohngeldreform 
werden rund 660.000 Haushalte profi-
tieren.
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Gewerbeschau Dautphetal

Besuch an der AWS in Kirchhain

    Mit Mitgliedern des KiJuPa Marburg

Gespräche mit der EU-Kommission in Brüssel

           Jubilarehrung SPD Marburg

Rock gegen Rechts in Marburg

     Gewerbeschau Dautphetal

Jahreshauptversammlung VdK

Bartol unterwegs
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Jahreshauptversammlung SPD Lohra         Bieneninstitut Kirchhain

Rede im Kreistag       Klausur mit der Kreistagsfraktion

Höhenfeuer in Kirchhain

Mit meinem alten Kollegen Willi Brase

                                       Heiko Maas im TTZ

Bei der SPD in Bad Laasphe - 100 Jahre Ortsverein

Auf der Nordsee Fasching in Michelbach UB-Vorstandssitzung
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                    Kalenderauszug

21.05.2019 - 10:00 Uhr
Festakt zu 30 Jahre Praxis GmbH im Marburger Rathaus

23.05.2019 - 18:00 Uhr
Fraktion vor Ort zum Thema Sozialstaat im Welcome Hotel

24.05.2019 - 19:00 Uhr
Zu Gast bei der SPD Wetterau zum Thema Sicherheitspolitik

25.05.2019 - 14:00 Uhr
Teilnahme am Kreisseniorennachmittag des  Kreisfeuerwehrverbandes

25.05.2019 - 19:30 Uhr
Festkommers 95 Jahre FFW Buchenau

26.05.2019 - 09:00 Uhr
Delegiertenversammlung Kreisfeuerwehrverbandstag in Buchenau

20.06.2019 - 08:00 Uhr
100 Jahre SPD Großseelheim

20.06.2019 - 19:30 Uhr
Festkommers 725 Jahre Günterrod auf dem Dorfplatz

15.08.-17.08.2019 
Grenzgang in Biedenkopf

17.08.2019 - 16:00 Uhr
100 Jahre SPD Cappel im Alten Rathaus

08.09.2019 - 08:00-18:00 Uhr
Landrätinnenwahl in Marburg-Biedenkopf

19.09.2019 - 18:00 Uhr
Fraktion vor Ort zum Thema Klimaschutzgesetz

26.10.2019 - 19:00 Uhr
100 Jahre SPD Hachborn im BGH Hachborn
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